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Nr. 38. VIII. Jahrgang.

Stilifisi itttiits êimm on lis
Organe reconnu obligatoire de ..Association Cinématographique Suisse"

Abonnements :

Schweiz - Suisse 1 Jahr Fr, 30.—
Ausland. - Etranger_

1 Jahr - Un an - fcs. 35.—

Insertionspreis :

Die viergesp. Petitzeile 75 Rp.

Eigentum. & Verlag der Zeitungsgesellschaft A.-G.
Annoncen- S Abonnements-Verwaltung : „ESCO" A.-ü„ Publizität-, Verlags- & Handelsgesellschaft, Zûiiùl
Redaktion und Administration: Qerberg. 8. Teief. ..Selnau" 5280

Zahlungen für Inserate und Abonnements
nur auf Postcheck- und Giro-Konto Zürich: VkLl No. 4069
Erscheint jeden Samstag ° Parait le samedi

Redaktion :

P. E. Eckel, Zürich. E. Schäier,
Zürich, Dr. 0. Schneider, Zürich
Verantworte Chefredakteure:
Direktor E. Schäfer und Rechtsanwalt

Dr. O. Schneider, beide
in Zürich I.

3um Kapitel

©rofedem a iter famtt ernta h en die kinematographie
heute tut grofjett ©andern auf einer Stufe fteljt, tie deren

©ofeirtëterecljligurtg a ither 3ioeifeI fehl', intern fie sunt
©emehtgut deê gefantteit So!£e§ gemot5 en if±, rotrd int=

mer mteder ßet ©elegenijeit oott gemtffer Seite nerfucljt, ihr
„ein§ lutëgunnfcfjen". So lieh int ,/St. ©aller ©agßlatt"
3er. 200 turnt 27. Sfugitft ein ©err ©. @...n, nnfereê 38if=

fenê Sefimdartehrer in Si. ©allen, einen ©eineitSergttf;
„3ur falfchat Sentterei" nom Stapel, den mir unfern Se=

fern nicht oorenthatten molten. Sehte g-erxettreife iit§
©oggenßttrg Befcfjrethend, läpt er fid) itacf) fdjmulftiger
©inleitung folgend eratap en au§:

„©ort freinte mit ehtemmat gelßa Sonnenfchein tt.
lieh ®ie einem ftaren $ßanorantagla§ jede ©iitgelfieit
deê rundlichen ©itgelê fcljarf f>eroortreten: die 3ättne, ein

Srünmlein, die paar oerfiimmerten Saumfroneit und
âmet Kütten, eine fcfjräg hinter der andern. Sim nordern
©äuMjett aßer nolljog, fid; ein itngemdfjnltcfjeë Schattfpiel:
Söähtend ein köpf fid) auê der jReifje niederer ScfjteBfem
fter rechte, machten fidf dret SJtenfchen an der Itnfen oor=
deren ©efe §u fdjaffen. Qwti dafelßen, offenßar ttt Sett=

nenfteidem, fefjoßen einen dritten tu fyalb ftäötifchem
©aßit in die ©öhe, oder fie roollten den kletternden ßer=

unterstehen; auf die ©ntfernitng fonnte man dariißer nicht
flar merdeit. ©er Vorgang mar feßfjaft ßemegt, aßet felt-
fam fontraftterte 51t den aufgeregten ©eftifulationen die

Öautlofigfett.
geh nerdoppelte meine Schritte, itm in die 31äße §u

fommen. ©in Süße und eilt SJleitli mit ftruppigen ©aa=

reu und offenen lachenden ©efidjtern rannten mir entge=

„Ktnc^etje".

gen. ©§ mareit die kinder deê Schnett=©oriê, der die

hintere der smet ©Miten ßemoßnte; fie hatten oß dem

Scfjaitfpiel, daê and) fie mit hMjftem ©rgohen genoffen, den

SchulBeginn oerfäumt ttnd itnn hödlfte ©ile. kaum fonn=
ten fie mich anfflären, dah da§ da oßeit „komedUÇatte"
feien, die fdjon feit einer Stunde fotehe „©fpteler" machten,

mährend fyit und- da einer mit einem ^hotogreg^enfaftett
„aßmaeße"; daê geße dann „leßettdige Wilder". Stlfo —
eê handelte fiel; um eilte ©ruppe non kiitofchanfpietern,
die offenßar eilten furgenk rtraitfenthalt in der eittfamen,
itnßerithrten Serggegend sur ©erfteltung eineê netten
grlrnê Bemühten.

Qu aitgenteffeitem Slßftaitd moßnte ich' einem Sluë?

fcljuitt der wie ße.i, deren Sinn eine Sariaitoit deê ttroIi=
fchen ©hentaê oont ©iritdl und dent lie&eêfeurtgen Ser=
liner feilt mochte, ©iefer hahe mohl oon der Schotten und
ihren legitimen fennifch>en freunden eine Slßfuhr erlitten,
und mit oieteni gdeip und zahlreichen SBtederhoIititgen
murde nun die Sjeite mtederfjolt, mo der Salonitro1er, at=

taftiert oon einem SJhttterfchmein, mit unmöglichen tfßitr=

jelBättmen die ©aide hinunterfollerte, den Schirm oerßog
ttnd jerrth und fein il'doitofei oerlor. ©iner der Sennen
erftattete e§ dann dem gefiticften ßteßhaßer mit höhrtifetjer
©eßärde gttritcf, mährend der audace durch' ©rimaffen dem

SJlädel oerdeniete: ,,©a§ ift alfo deini Schuh?" 211§ fcfpIieB=

lief) nach genügenden großen die Sittfführitng, melche aß=

gefttrßeli merden follte, oorßereitet mitrde, oerfchattete fich
die ^rälicpfiühne ttnd §mang die Slftoreit ju einer itnfrei=
roitligen ^ßanfe. ©a fapen fie ant fftattde eineë primitioen
k'phlgârtchenê im arg jerdrüeften ©ntdgraê und erholten


	[Impressum]

